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Lin USUS ? englifdier Gpo ^angFiff aufgefangen .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 4. Okt. (Amtlich .) Auf dem Schlachtfeld in

Fi andern sind die Engländer auch bei dem heutigen tZrosi-
Angriff nur etwa einen Kilometer tief in unsere Abwehrzone
zwischen Poelkapelle und Cheluvelt eingedrungen . Be-
sonders erbittert wird noch östlich von Zonnebeke und West-
ftch von bereiftere gekämpft.

Von beu anderen Fronte « ist nichts Besonderes gemeldet.

Die Fliegerangriffe auf Teutschland.
MTB . Berlin , 4 . Okt. (Amtlich.) Angriffe sinzelnor flie¬

get in der Nacht zum 3 . Oktober richteten sich , wie bereits gemel¬
det , mich gegen R astat t , Bade n -B aden und Tübingen .
Aus die ersten beiden Orte stelen 3 Bombe» ;

'ie richteten glück¬
licherweise nirgends Unheil an , außer in Tnbin g e n,wo durch Zerbrechen von Fensterscheiben einiger Sachschaden
entstand. Welchen Zweck die Franzosen mit diesen Angriffen
auf offene deutsche Städte vorsolgen, ist nicht ersichtlich.In Rastott befanden sich keine militärischen Ziels . Die Angriffs
.puf Baden - Baden und Tübingen können vollends nur als Aus -
slüsse roher Z e r st ö r u n g s s u ch t detrachtet werden.Die Heimstätten des Kurortes Baden -Baden und die Klinik der
Universitätsstadt Tübingen sind belegt mit zahlv^ichenS ch w e t »
verwundete n , die dort von ihren Leiden E ' halimg suchen.Daß Angriffe auf weit hinter der Front befindlichen Lazaretteeine militärische Notwendigkeit sind , dürsten auch die FranMennicht zu behaupten wagen . Durch dergleichen Roheiten kannder Wille Mini Durchhalten im deutschen Volke nur gestärktwerden.

WTB . Berlin , 4. Okt . (Amtlich.) In der Nackt sum 3 . Ok¬tober haben feindliche Flieger in zahlreichen Flüaen Angriffeguf deutsches Heimatsgebiet versucht . Irgend wÄche Ergebnissehaben die Angriffe nicht gezeitigt. Ein feindliches Flucvzeug hat"
ch in die Gegend von Stuttgart begeben und warf über
lKuerbach sechs Bomben ab , die geringen Sachschaden ,der keine Verluste verursachten. Die offene Stadt

Frankfurt a . M . wurde von etwa 10 Flingern angsgriffen ,»ie aus südlicher und westlicher Richtung anfloaen . Die meistender -abgeworfenen Bomben fielen wirkunaslos ariißerhalbder stadt nieder . Im Stadtbereich wurden bisher 13 Einschlag-
stellen gezählt . Die Bomben fielen meistens auf Straßen undoffene Plätze . Der angerichtete Sachschaden ist aerim, . FünfPersonen wurden leicht verletzt . Tote sind nicht m beklagen. Das
lothringische Industriegebiet wurde von ZahlreichenAngreifern heimgesucht , die jedoch wie gewöhnlich dank unserer«ut ausgebildeten Abwehrmaßnahmen nur wenia Erfolg hatten .Ms in die Gegend von Dortmund vorzudringen , gelangwiederum nur einem einzigen Flteaer . Er warf dort auf dieMhnstrecke Torstfeld -Dortmund -Süd 6 Bomben ab . die denBahnkörper beschädigten . Bei diesem Anariff wurde eine Persongetötet . Zeigt der Angriff auf das westfälische Industriegebieterneut , welchen Wert die Gegner aus die Vernichtung dieses

Hauptsitzes unserer wirtschaftlichen Stärke leaen . so zeigt er
cvwdernteils , daß der Heimat das von unserem Geer gehaltene
feindliche.Gebiet auch gegen Luftangriffe Schutz und Bollwerk ist.

Die neuen Fliegerangriffe auf eine Reihe offener Städte
Westdeutschlands hatten zwar keinen militärischen Schaden her -
vorgerufen , beweisen aber von neuem, wie stark die Notwendig ?
keit für Deutschland war , die Basis der feindlichen
Flieger möglichst weit zurückzudrängen . Hättendie Flieger der Entente heute die Maaslinie über Belgien als
Basis für ihre Angriffe , so müßte damit gerechnet werden , daß
nicht nur der Westen Deutschlands, sondern auck das Kterz des
Landes den feindlichen Aeroplanen ausgesetzt wäre . Wie großdas Bewußtsein für die Notwendigkeit einer nabe belegenen
Basis auch bei den Gegnern ist , beweisen die „Dailu News "
vom 26 . September . Das Aatt schreibt über den Luftau -
griff auf London vom 21 . September : Was die gieforder-ten Vergeltungsmaßregeln anbetrifft , so rechtsertiat nichts die
Annahme , daß diese Erfolg haben werden und ebensowenigkönnen Gründe für den Vorschlag angeführt werden , den jeder
anständig denkende Mensch mit Abscheu voit sich weisen wird .London mutz sich damit abfinden , daß es ein unfehlbares Mittel
gegen Lustangriffe augenblicklich nicht gibt . Die einzige Mög¬
lichkeit für eine wirksame Verteidigung liegt in dem Ueber -
gang der belgischen Küste in unseren Belitz . Aus
demselben Grunde , aus dem England die flandrische Küste be-
sitzen zu müssen glaubt , ist es für Deutschland eine una 'btms -
liche Forderung der nationalen Selbstverteidigmra . daß Belgienin Zukunft nicht mehr in die politische und . militärische Ab-
häugigkeit der Entente gerät .

* * *

Die „befestigte " Stadt Stuttgarts
WTB . Berlin , 4 . Okt . Der Funkspruch Baris vom 1 . Okt .4 Uhr nachmittags meldet : Als Vergeltung für die deutschen

Fliegerangriffe auf die offene Stadt Bar - le -Duc warfen zwei
französische Flugzeuge in der Nacht vom 30 . September zum1 . Oktober auf die befestigte Stadt Stuttgart Bombenab . Dieser Satz stellt in seinen beiden wichtigen Punkten die
Wahrheit auf den Kops . Erstens ist Bar -le -Duc ein berechtigtesZiel militärischer Angriffe , da es Truppen irr Rübe asss Unter »
kuuffort dient und eine Hauptetappe für die französische Armee
-darstellt . Zweitens ist Stuttgart keine beseftiate , son¬dern eine offene Stadt ohne jede militärische Be -
d e u t u n g . Der Fliegrangriff gegen Suttgart kair>n also nichtsanderes als die Schädigung friedlicher Bürger und bürgerlichen
Eigentums bezwecken .

'
• • •

Ein feindlicher Flieger herunteraeholt .
WTB . Berlin , 4 Okt . (Amtlich.) Eines der feindlichen

Flugzeuge , die in der Nacht vom 2. zum 3 . Oktober Frank¬
furt angegriffen haben, wurde auf dem Rückffrme durch unsere
Abwehrmaßnahmen zur Landung gezwungen . Der In -
softe war ein Maröchal de Logis . Das FIikkpik * ist der
Sopwith - Einsitzer Nr . 128 mit einem 13g P .S .-Cleraet -Umlauf -
motor .

Gras chkliliiis Flitdeilsgkdiinkk» .
* Karlsruhe , 5 . Okt.

Die Rede, in der der österreichisch-ungarische Außen -
minister . Gras C z e r n i n, in Budapest seine Ansichten überFriedenspolitik und über die Möglichkeit einer neuen Welt-Ordnung dargelegt hat , hat in der deutschen Presse eine geteilteAufnahme gefunden . Bei aller Anerkennung des hohen, idealenGedankens eines durch die Herrschaft des Rechts und der Moralüber die Gewalt zu sichernden Weltfriedens erheben dochjene Blätter , die gegen den sogenannten „Verständigungs -frieden "
und gegen eine so eindringliche Betonung der FrieidenAsehnsuchtsind, Einspruch gegen die Aussührungen des Grafen . „Mitradikalen Mitteln will"

, so schreibt die „Tägliche Rundschau" ,„Graf Czernin die politische Menschheit erneuern . Was in
unserer Note an den Papst mit zweifelnder Gelassenheit als eine
theoretische Möglichkeit jenseits einiger praktischer Unwab o
scheinlichkeiten , ja Unmöglichkeiten hingehalten wird , das be-
handelt Graf Czernin unter Außerachtlassung jener Unwahr -
scheinlick/eiten wie das allernächst Mögliche . . . Es gibt über -
Haupt nichts, was der Zehn -Gebote-Hoffmann oder Bertha Sntt -
ner oder Herr Wilson oder die „Friedenswatrte " diesem Pro ,gramm noch hinzufügen könnten.

" Diejenigen Organe aber ,die aus dem Standpunkt der Friedens erklär ung des
Reichstags stehen , stimmen dem Grafen zu, auch in der .Fo,rm, daß sie gewünscht hätten , daß Gleiches vorher schon vonder deutschen Regierung Ausgesprochen wäre . Angesichts dieser
grundverschiedenen Auffassungen der Rede sei in folgendem nocheinmal kurz aus die Ausführungen Czernins eingegangen :

Die Frage , die der österreichisch-ungarische Außenministerin seiner Budapester Rede auswirft und von der er ausgebt ,heißt : Wie wird die Welt rÄch dem Kriege aussahen ? Gras
Czernin sieht diese Neuordnung im Zeichen der allgemeinen Ab-
rüstung . Statt aus Rüstungen soll Europa nach diesem Krie :eauf eine internationale Rechtsbasis gestellt werden . Er knüpftdiese zukünftige Gestaltung an eine gewiß selbstverständlicheVoraussetzung : daß alle Staaten untar internationaler Kon»trolle eine allgemeine , gleichmäßige , allmähliche Abrüstung vor¬nehmen , die Flvttenstaaten natürlich eingeschlossen . In dieserForin ist die Lösung des Abrüstungsproblems kein neuer Vor -
schlag mehr . Sie ist vielmehr die Formel , die bisher schon vonallen Friedenspolitiken als ein Allheilmittel gegen den Krieggepriesen wurde . In der Praxis ergaben sich allerdings immerSchwierigkeiten . Gras Czernin würde ihnen &. B . mit Sicherheitbegegnen , wenn er England eine Flott enabrü st unqzumuten wollte. Diesem führende Staat der Entente hat dieAbrüstung bischer immer nur einseitig verstanden und anderenzugemutet . Aber abgesehen von dieser nicht ganz unwichtigenpraktischen Seite sieht Gras Czernin offenbar die jetzige im »künftige Lage sehr stark im Lichte ö st e r,r e i ch i s ch e r Polt »ti k. Er spricht an einer Stelle davon, daß unter den Voraus -
setzungen dieser Politik jeder Grund für territoriale Sichtungenentfalle . Der jetzige Zustand der Dinge ist , vom österreichisch nStandpunkt gesehen , einer solchen Auffassung vielleicht nichtgünstif . Rußland ist militärisch nicht mehr aktionssäk - i r ,

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertze n -F ünsgeld .

(47) (Nachdruck verboten»! >
„Mein Gott " — Gregor zuckte die Achseln — „ ich halbe esigar nicht versucht. Was soll ich im Kriegszeiten dort ? Da istman gern jn Hause. Und hier ist die Lust ja auch lierrllth .

"
„Ja , die Lust ist hier rein und soll es bleiben .

" entgegneteHannS Dieter .
Der alte Herr streift ihn mit Ungewissen Blicken . Wasmeinte der Junge damit ?
Mn etwas ungemütliches Schweigen folgte Nee, nee , dasmußte ar Hanns Dieter morgen sagen : er hatte sich denn docheinen W b^ rbeißrgen Ton angewöhnt ! Und wie wenig nett ?r

fer ! !
0re 't>ar und blieb eben doch ein Pracht -

- Gregor verzog keine Miene . Sein Wesen hatte fcute etwa;-so ruh,g Abgeklärtes , Harmonisches .Dore beachtete er nicht mehr, als die unbedingte Höflickkeites erforderte .

f

Aber der vorher so schweigsame Offizier entpuppte iich Plötz -als geistvoller Plauderer , als sin Mann von unersättlichemterefse für die Verhältnisse in Ostpreußen , für Verwnndtschas-und Faniilienbeziehungen .
" Lassar , Lassar"

. . . überlegte er gedankenvoll. „Ver-S0lii)eu Sie , mein verehrter Herr Doktor — den Adel kennen wir!a noch gar nicht — da sehen Sie , unsereins denkt , man kenntven Gctha auswendig " —
»Wir sind aus Oesterreich eingewandert, " siel Grvgor schnell

^ . wahrend der Aerger ihm das helle Rot in die Stirn trieb ." «Niet Stammbaum reicht bis "
. . .

ffit i
'i S ' tca§ ' " Der alte Herr hob etwas plötzlich die Tafel auf.» wann machst du in Stammbaume » , lieber Junge ?"

DipW Ü» fi.
ö^ ntc Talente , lieber Onkel, " antwortete Hannsrunb ^vegt. „Darf ich bitten , gnädigste Cousine? "

c ' " e Schwindel nieder . Gregors dunkle,
ferrr-n Ä 'ie süchtig gestreift lind waren zn einem

t1GmQlöe abgeirrt .
®üntt nahm sie Hanns Dieters Ann .

Man begab sich in zwanglosen Gruppen in den Winiergar -
ten . Hier trauteste noch der Treibhausfrühling seine schwülen
Perlen auf Blatt iind Blüte , die Fenster, tränentrüb beschlagen .hielten den tropischen Odem fest.

Dore hatte ihren Tischherrn mit einem eisigen Kopfnicken
verabschiedet. Sie stand bei einem leuchtenden Bukett von rost -
gelben Rhododendren , wie festgenagelt von einer unerklärlichenAngst, die dock» Hoffnung war .

Plötzlich vernahm sie die Stimme — die Stimme , an die siedie ganze Zeit gedarbt:
„Und vtrgessen Sie es niemals — nicht ich habe Ihren Weggekreuzt, soiidern Sie kreuzen den ineinen.

" . . .Tore zuckte zusammen. Ihr Auge hing starr an den Blu -
men . Sie erwiderte nichts.

Er mußte dickt hinter ihr stehen . Die Rhododendren ver¬bargen ihn fast völlig.
Hanns Tietei hatte seinen Onkel vertraulich am Ann ge¬faßt und zog ihn wie Ziifällig mit sich fort .
„Onkel — d<r Mann ist nie in Ostpreußen gewesen — kei¬nen blassen Stimmer hat er " —
Der Onkel verstand ihn nicht . „ Wie — was ?"
Aber da war Hanns Dieter verschwunden .
„Die verfluchte Treibhausluft .

" Das Monokel lief an wiedas Glasdach über seinem Haupte .
Ein grimmiges Lächeln grub sich mn des Riesen fest zusam¬mengepreßten Mund .
Eine Sekunde nur zögerte er — dann ging er mit seinemschweren , wuchtigen Soldatenschritt zwischen den krankhaftenwerßen Azalien und zitternden Wasserpflanzen zu der Rho-

dodendrengruppe hinüber .Er erschien dort so plötzlich, daß Dore zurückwich.Er lächelte unbarmherzig auf sie nieder.Und bevor sie noch wußte , wie ihr geschah , hatte er ihrenArm durch den seinen gezogen und führte sie fort — fort , einfachfort , Oijne vm Wort der Erklärung , ohne eine Entschuldiguiig .der Nahe des Scphas , wo ihre Tante mit dem altenHerrn plauderte , gab er sie mit einer tiefen Vevbeugung frei .Slefunkelte ihn mit zornigen Augen an . Er hielt ihrenBlick aus , straff ausgerichtet, und eine Weile maßen sie sichstumm . . .

Dore ließ die Schultern sinken, die Spannung ließ nach .Dieser Mensch hatte es gewagt, ihr seinen Willen aufzu¬drängen . Er hatte besohlen . Er — ihr ! . . .Und Herr von Lassar? Wie würde er es binnehinen ?Da näherte er sich schon und verbeugte sich init der ihmeigener: welrmännischen Grazie im die Runde , während d>vOffizier massig und breit , säst herausfordernd ihm die Aussichtctuif das Sopha versperrte .
„Wie unendlich bedauere ich, daß meine Zeit hiir abgelaust .:ist — darf ick, noch einmal meinen ganz gehorsamsten Dank fürIhre Güte aussprechen?"
„Aber bitte — bitte sehr. " Der alte Herr , schon etwas müde ,verbarg eiu Gähnen .
Dore , befremdet, enttäuscht , erwiderte seine Verbeugungkaum.
Sie wußte nicht , was sie von ihm erwartet hatte , aber jeden-

falls etwas ganz , ganz anderes.
Dliktcr vcn Lassar war gegangen — und für immer .
Und der Mann mit den eisernen Kinnbacken , hisr stand «r

dicht vor ihr wie ein Turm , ein Leuchtfeuer wn wilden Meeie
>— Gott weiß , woher dieser Vergleich ihr kam.

Onkel und Nesse begleiteten die Damen noch zur nächsten
Straßenbahnhaltestelle .

Als sie langsam ins Hotel zurückkehrten , fragte der Onkel
„Na , — wie gefällt sie dir ? "

Der Offizier hob den Kops. „ Wenn ich ehrlich sein soll , lie¬ber Onkel — gar nicht .
"

Herr von Lietzow suhlte, wie er rot wurde.
„Und der Grund ? " fragte er halb gekränkt . „Sie ist dcch

hübsch — vornehm" —
„Und pikant .

" schloß Hanns Meter mit sarkastischenLächeln.
„Ich kenne nur eines, was mir noch so auf die Nerven geht , wie
diese Frau — das sind jene seltenen Blumen , die man Orchrdeennennt . Verzeih , Onkel — ich begreise Busso ganz gut — und icherinnere mi chouch daß die Orchidee seine Lieblingsblume war— aber meine Lieblingsblume ist — verzeih , dxs Veilchen. DaS
kleine, bleue deutsche Veilchen .

"
„Oh ' " stieß sein Onkel betrübt und enttäuscht hervor . „Ader

dieser Dvktrr Lassar — ist das nicht ein reizender Mensch?"
Fortsetzung folgt.)



PNd damit scheint nicht nur ? iv Oesterreichs Grenzen eine starre
Sicherung , sondern auch für den Balkan eine dauernde Entschei -
öung gegeben zn sein . Aber niemand kann in die Zukunft sehen .
Niemand weiß, ob sich nicht Rußland wieder aufraffen , ob es
nicht seine panslawistischeu Ausdehnungspläne von ehedem wie-
der aufgreifen wird . Dann dürfte doch auch für Oesterreich die
Lage wiedv eine andere Gestalt gewinnen . Deshalb ist manches ,
was im Augenblick zur militärischen Sicherung nicht so dringend
notwendig erscheint , in Zukunft vielleicht wieder kostbarer Besch.
Die militärische Rüstung scheint uns deshalb nicht der Gegen-
stand zu sein , den man voreilig auf dem Altar der Weltverständi -
guna zum Qvfer frir . gert könnte . ..

In noch viel höherein Matze gilt das sur Deutschland .
Wir haben von Natur zum grotzen Teil unbsschützte Grenzen in
Ost und Mösl und bleiben stets dem Angriff von ;wei Fronten
ausgesetzt . Diese ungünstige geographische Lag^ zwingt uns nach
den Erfahrungen dieses Weltkrieges unbedingt dazu, auf Gr e nz-
Sicherungen bedacht zu sein . Und eine der wertvollsten die-
fcr Sicherungen ist und bleibt das deutsche Schwert , stets
scharf g-eschliffen zur Abwehr feindlichen Angriffs . Gegen Eng -
lands Seemacht aber, die an den Abrüstungsgedanken nie-
mals auch nur ein Schiff verlieren wird , muß auch unsere Mot -
tenrüslung stark bleiben. Unsere lljnterseedoote zumal ,
die ihre ausgleichende Kraft gegen England immer mehr zur
Geltung bringen , dürfen niemals internationaler Begrenzung
unterworfen sein . Sonst würde die Feindschaft der Welt, die
jetzt gegen uns steht, diese wertvolle deutsche Waffe bild genug
abgestumpft haben. Das alles besagt natürlich nicht , daß unse-r«
FriedenÄrüstung ht dem verzehnfachten Maße d:s Weltkrieges
erhalten bleiben soll. Eine solche Last könnte allerdings auf die
Dalier nieünand tragen Darin hat Graf Czernin recht . Unsere
Pflicht und unsere Aufgabe aber bleibt es , den Gedanken des
Volkes in Waffen wie bisher , so auch in Zukunft im Frieden
schon so weit durchzuführen, daß uns der Krieg stets gerüstet
findet. Wie weit sich eine Verminderung der Kosten damit ver-
trägt , wird der künftigen Prüfung vorbehalten sein . Für den
Augenblick aber muß uns der Satz vor Augen stehen , den Basser-
niann in ähnlichem Zusammenhang einmal zitierte : Nach deM
Siege binde den Helm fester!

Allzuviel Erfolg scheint auch Graf Czernin deni Angebot, das
er imacf't , nicht zuzutrauen . Jedenfalls ist er weitblickender als
die Reichstaxsmehrheit es in ähnlicher Lage gewesen ist . Er setzt
für daS Fncdensproaramm , das er entwickelt hat . eine Ersii!»-
lunaSsrist. Für den Fall , daß die Gegner den Krieg fortsetzen ,
stellt er Ersatzforderungen in Aussicht . Man kann ziemlich sicher
voraussagen , daß demnach nicht CKernms Fnedensprogramm ,
sendevn seine Ersatzforderungen das nächste und letzte Wort
Oesterreich -Ungarns lein werden. ^

Ter österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 4. Okt . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Gabriele -Abschnitt Ii, « , » gestern

nach. Der Vortag hat uns k italienische Ofiziere , 407 Mann
und 2 Aerzte als Gefangene eingebracht.

Unsere Flieger schössen drei feindliche Flug -
z e u g e a b.

Der Chef des GeneralstabS.

Der Seekrieg.
Feindliche Lügen .

WB . Paris , B. Oft . (Agence Havas .) Der Dampfer „A b -
m i ral Kersaint " wurde am M Sepember in den spanischen
Hoheitsgewassern von einem U-Boot angegriffen , das sich nahe
der Küste inmitten von Fischerbooten hielt . Die Anwesenheit
der Fischer gestattete dem französischen Fahrzeug nicht, von sei-
nem Geschütz wirksamen Gebrauch zu machen . Nach einem länge-
reu Kampfe, in dessen Verlauf er. die spanischen Hoheitsgewässer
verließ, sank der „Admiral Kersaint " etwa 5 Meilen
vom Lande entfernt . Der Kapitän blieb in den Händen des
Feindes . 8 Mann der Besatzung wurden während des Kampfes
getötet. Der zweite Kapitän und ein Schiffsjunge erlagen ihren
Wlmdest .

* * *

Von zuständiger Stelle erfahren wir hierzu :
Diese neueste Lügennachricht der Agence Havas ist ein

Schulbeispiel dafür , mit welchen Mitteln von französischer Seite
gearbeitet wird , um die deutsch-spanischen Beziehungen m ver¬
einen und gleichzeitig die deutsche U-Bootsührung herabzusetzen .
Diesmal handelt es sich allerdings um ein derartig plumpes
Machwerk , daß die Verleumder und ihr

'Verfahren einmal in vol-
lex Deutlichkeit gekennzeichne ? werden können. Der wirkliche
Sachverhalt ist folgender :

Ein deutsches U -Boot sichtete am 14 . September in der
Nähe der spanischen Ostküste in der Morgendämmerung den
bewaffneten Dampfer „Admiral Kersaint " und griff
ihn bald darauf mit Artillerie an . Im Augenblick der Feuer -
erössnung stand das Boot mehr als 6 Seemeilen von dem
nächsten Lande entfernt , also über drei Seemeilen außer -
halb dex spanischen , Hoheitsgewässer . Der
Schisssort war durch völlig genaue und sehr einfache Ortsbe¬
stimmung nach dem Kap Tortosa festgestellt worden . Kein
einziges Fischerfahrzeug oder sonst ein Fahrzeug - befand sich ln
der Nähe des Bootes . Der französische Dampfer stand noch
6000 Meter weit noch See zu . Das U-Boot Mischen Küste und
dem Tampftr stehend , schoßnachSeezu , so daß auch keine
Möglichkeit bestand, daß zu weitgehende Granaten die Hoheit?«-
gewässer erreichten. „Admiral Kersaint " flüchtete gleich
nach den ersten Schüssen , von unserem U -Boot verfolgt , mit
östlichem Kurse nach See zu , wobei er bald Treffer erhielt ,
durch die ein Geschütz ausfiel . Mit der offenkundigen Absicht,
sich vl>r dem vernichtenden Feuer des U -Bootes zeitweilig zu
bergen, fuhr der Dampfer dann in eine spanische
Fischerflottille hinein , die er zwischen sich und dem
U-Boot brachte , und so letzterem das Feuer erschwerte . DaS
näherkommende U -Boot jagte den Dampfer wieder aus den
Fischerfahrzellgen >heeaus und durchfuhr auf kürzestem Wege
verfolgend naturgemäß kurze Zeit die Fischerflottille. Der der-
folgte und immer schwerer beschädigte Dampfer wandte nach
Süden , um das Land zu erreichen und sich zu retten . Dad ?t
suchte ex noch ein zweites Mal Schutz zwischen Fischern m fin¬
den , ohne Rücksicht auf deren Gefährdung zu nehmen, wurde
aber wieder verjagt und sank bald darauf , auch jetzt noch mehr
als drei Seemeilen außerhsalb der spanischen
Hoheitsgewässer .

Der hier auszugsweise wiedergegebene dienstliche Gefechts -
bricht des deutschen Kommandanten wird durch die schriftlichen
Aufzeichnungen des französischen Kapitäns des „ Admiral Ker-
samt"

, der sich als Kronzeuge in unserer Hand befindet , in allen
Punkten bestätigt.

Peru beschlagnahmt deutsche Schiffe .
WTB . Berlin , 5. Okt. Laut „ Berk . Tag ? A." , meldet der

Lyoner „Rouvrlliste " aus Lima , daß in den Häfen Per „ A

£

verankerte deutsche Schiffe beschlagnahmt wurden,
e deutschen Besatzungen, die ihre Fahrzeuge verlassen mußten,
rden durch peruanische Matrosen ersetzt

Viß ruWche Aepuvlitc.
Die russische demokratische Konserenz.

WB . Petersburg , 4 . Okt . (Pet . Tel . - Ag .) Denw ^ atische
Konferenz . Der Vorsitzende teilte mit , daß das durch Vertreter
der verschiedenen Parteien verstärkte Bureau die gestellte Auf-
gäbe verwirklichen werde, eine Höchstmenge von Stimmen zu
vereinigen , um die Einheit des demokratischen W i l»
lens auszudrücken. Zeretelli verlas einen Bericht darüber ,
in dem die gemeinsamen Grundsätze ausgearbeitet sind , welch«
von der großen Mehrheit der Konferenz angenommen Warden
können . Er Hchlug namens des Büros folgende Entschließung
vor : Es ist unumgänglich notwendig , eine starke revolutionär ?
Regierungsgewalt zu schaffen , die das Programm der Moskauer
Konf»reuz vom 27 . August befolgt, eine aktive Politik zur
Verwirklichung des allgemeinen Friedens zn
verfolgen , ferner vor der Zusammenberufung der ver»
fassunggebenden Versammlung ein die Verantwortlichkeit der
Regierung vox dem Willen des Volkes widerspiegelnden raprä-
sentatives Organ zu verwirklichen und außerdem aus der Mitte
der demokratischen Konferenz heraus ein ständiges Organ zu
schaffen , das an der Regierungsgewalt auf den erwähnten
Grundlagen mitzuarbeiten hat . Wenn bürgerliche Elemente in
die Regierung eintreten , ist es unumgänglich notwendig , das rc*
Präsentande Organ durch bürgerliche Vertreter zu vevollständi-
gen , die sich notwendigerweise in der Minderheit befinden. Die
Regierung wird dem obenerwähnten Organ gegenüber verant »
wortlich sein . Die Konferenz beauftragt das Büro , fünf Mit -
glieder zur unverzüglichen Verwirklichung der Bildung
einer Regierungsgewalt auf den angegebenen Grund »
lagen zu ernennen . Auf Vorschlag des Vorsitzenden beschloß die
Versammlung einstimmig , die Debatte nicht wieder zu eröffnen.
Die Konferenz nahm die erwähnte Entschließung mit 829 gegen
106 Stimmen an .

Die Konflikte in Rußland .
WB . Petersburg , 4 . Okt . (Pet . Tel . -Ag .) Nach den letzten

Nachrichten ist der Konflikt zwischen dem Marineministerium
und dem Hauptausschuß der Flotten infolge des Ein -
griffes des Petersburger Arbeiter - u . Soldatenrates behoben
worden .

Der verurteilte Suchomlinow .
WB . Petersburg , 4 . Okt . (Pet . Tel .-Ag.) Die Zeitung ^

melden : Frau Suchomlinow habe die Regierung gesucht,
ihren m lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten Gatten
nicht nach Sibirien zu verbannen , sondern ihn in der
Pe t e r -P a u l s -F estung einzuschließen , wobei sie auf die
Möglichkeit von AuHschreitun gen gegen Suchomlinow
hinwies . Der Justizminister soll dieses Gesuch genehmigt haben.

ein jeder zu Haus einst unfern
4 ++ heimkehrenden Kriegern frei ins Auge

sehen können in dem starken Bewußtsein:
„Du hast auch deine Pflicht getan".

Scheer ,
Admiral , Ches der Hochseestreitkräfte.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4. Oktober.

Räch kurzer Erledigung «iner JntevpellÄion und Uebenweiful̂ g
eines Gesetz--Sn -twurfes an eine Kommission, wurde in der heutigen
Sitzung die zweite Beoatung des Gesetzentwurfs

Wiederherstellung der deutschen Handelsflotte
fortgesetzt.

Abg. Schiele (kons.) : ffii« begrüßen die Vorlage mit großer Genug-
tunng . Die Frage des Wiederaufbaues der Handelsflotte ist vom wi-rt -
schaftlichen Standpunkt wie von hoher nationaler Warte aus zu be-
werten . Neben der Industrie hat auch die Landwirtschaft ein großes
Interesse daran , dann aber auch die Arbeiterschaft . Zu begrüßen ist
es auch, daß die Sozialdemokratie sich für die Vorlage erklärt hatte .
Wir müssen für den Krieg nach dem Kriege gerüstet sein, der auf Wirt-
schaftlichem Gebiete au szu fechten fein tmvd . Die gestellten Wände »
rungsanträge lehnen Mir ab. Einen Eingriff der Behördem. in die
Fortentwicklung der Schiffahrt müssen wir vermeiden.

Abg. Alpers (D . Fr .) : Die Zahl unserer Schiffsverluste ist noch
nicht zu übersehen , zumal die Verhältnisse zu Argentinien nach der
Affäre Luxbury noch nicht klar festgestellt sind . Ein Reichsschiffahrts-
Monopol ist nicht zu empfehlen.

Abg. Henke ( Unajb. Sog .) : Die Gegensätze, die in der Kommission
in der Haltung der soziaildeumkratischen Mitglieder — beide waren
Gewerkschaftsvertreter — zutag,-, getreten find, beweisen, daß die ganze
Vorlage noch nicht spruchreif ist. Die fortschrittliche Volkspartei^ übt
an der Vorlage eine weit härtere Kritik als der Sozialdemokrat Schu-
mann . Dem Gesetzentwurf müßten zum mindesten Garantien bei-
gefügt werden, die das Interesse der Arbeiterschaft sichern . Bei keiner
anderen Arbeitgebergruppe ist das Bestreben, Herren im eigenen Hause
zu sein , so ausgeprägt wie bei den Reedereien Das Koalitionsrecht
der Seeleute mutz vor allen Dingen gesichert werden . Es ist noch gar
nicht klar, wie das Reich die Mittel zu dieser Beihilfe aufbringen will .
~ iir die Arbeiterinteressen und bei der Fürsorge für die Kriegerfrauen

die Regierung niemals solche Voraussicht gezeigt wie bei der Vor-
läge zugunsten der stärksten Kapitalisten , der Reeder. Auch wir wollen
den Wiederaufbau der Handelsflotte , aber im anderer Form .

Damit schließt die Generaldebatte .
Zu Par . 2 begründet Abg . Walsstein (Vp.) einen Antrag , der den

über 6 Prozent hinausgehenden Gewinn dem Reich Äs Rückvergütung
sichern will . Redner führt aus : Wer die Reedereien noch immer als
die stärksten Kapitalisten bezeichnet , kennt nicht die wahren Verhält -
nisse . Es müssen Garantien geschaffen werden, daß das Reich wieder
zu seinem Geld« kommt, falls die Reedereien wieder zur Blüte ge-
langen.

Ministerialdirektor von Joncquieres : Es versteht sich von selbst,
dich wir den Reedereien keine Geschenks machen wollen. Die Reedereien
sind aber keineswegs die Verkörperung des Kapitals . Das beweisen
die letzten gezahlten Dividenden . Die Anträge^ die Beihilfen nur als
Darlehen zu gewähren , sind unannehmbar . Die Reeder müssen
wissen , woran sie sind, deshalb muß man das Geld rückhaltlos geben.
Eine Beteiligung des Reiches an den Gewinnen wird stets als Da «
moklesschwert über der Zukunft der Schiffahrt schweben .

Abg. Struve lnatl . ) : Die Zuschüsse , die das Reich zu den Friedens -
preisen bezahlen soll, sind nicht zu hoch bemessen. Der eilige
Ausbau unserer Handelsflotte ist dringend nötig , um unS von
der ausländischen , namentlich von der englischen Schiffahrt zu be-
freien . Es handelt sich hier nicht um eine Liebenswürdigkeit den Ree-
dereien gegenüber, sondern um eine Leistung für unser
Land .

Mg . Sadthagen (llnd &H. Soz .) : Wer die Reeder als notleidend'
bezeichnet , kennt die wahre Lage dieser Unternehmer schlecht. Sie
stehen sich außerordentlich günstig . Eine Liebesgabe von einer Mil¬
liarde auf Kosten der Allgemeinheit wäre eine Ungeheuerlichkeit. Der
Mitelstarrd hat ganz anders durch den Krieg gelitten als die Reeder.
Diese Liebesgabe von einer Milliarde wäre größer als der Gesamtwert
der Handelsflotte , der vor dem Kriege dreiviertel Milliarde betrug .

Abg . Bell (Ztr .) : Bon einer Uebereiluug in der Beratung der Vor-
läge kann keine Rede sein . Neuer Anträge bedarf es jetzt nicht mehr .

Eine bestimmte SlaLa für die Stückzahl ist nicht nötig . Unser Anir <G
°

der einem späteren Gesetz vorbehalten war , ist kein Kautschu?.yaragro^ -
Der Grundgedanke unseres Antrages ist auch in einer Resolution des
Ausschusses niedergelegt worden . Verabschieden wir das Gesetz mög-
lichst bald und zwar mit Rücksicht aus das Ausland .

Abg . Waldstein (Fortschr. Vp. ) : Unser Antrag will dem Reich die
Möglichkeit offen hatten , an dem Gewinn der Reedereien teilzunehmen,
wenn die Gesellschaften wieder gute Geschäfte machen . Jetzt ist di«
Lage der Reeder tatsächlich sehr ungünstig .

Es wird abgestimmt.
Par . 2 bleibt unverändert , Par , I wird mit dem Antrag de »

Zentrums angenommen . Bei der Abstimmung über die Grundlage
sür die Bemessung der Zuschläge bei höheren, über den Friedenspreis
(Par . 4) hinausgehenden Baukosten wird Hammelsprung notwendig.

Die Vorlage sieht für die Zeit innerhalb des ersten ÄS dritten
Jahres einen Zuschlag von 60—80 Prozent vor . _

*
Die Fortschrittliche Volkspartei beantragt hier den Satz von 66

Progont anzusetzen.
Die Auszählung ergibt , daß IIS Abgeordnete für den fortschritt-

lichon Antrag stimmen, 126 dagegen. . ^
Ä>er Antrag ist somit abgelehnt .
Der Rest des Gesetzes wird unverändert angenommen .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Ätzung : Freitag 2 Uhr.
Antrag und Noch trage tat betreffend Teilung des Reichsamtes des

Innern .
* * *

Die «eueu Stellen der Reichsregicrung.
WTB . Berlin , ö . Okt. Wi>e das „Verl . Tcigebl ." -ms parlo -

mentarischsn K reifen hört , wird der Reich t̂cvg! in seiner heutigen
Sitzimg denl Nachtrags etat über die Bewilligung der
neuen Stellen iu der Reichsregicrung ohne wesentliche Aeitf*»
rungen in seiner großen Mehrheit zustinimen . Damit wäre
auch die Tebattc über den Posten des Viz «ekanzlers «
Gunsten der von der Regierung vovgeschlagenim Neursgelung be-
endet . Staatssekretär Dt . Helfferich wird Vizekanzler ohne be-
svnderes Ressort.

*
Ter Arbeitsplan des Reichstags .

WB. Berlin , 4 . DEt . Der A e l te st e na u ss chu tz bei
Reichstags trat heute vor der Vollversammlung zusammen,
um über die Geschäftslage zu beraten . Man einige sich
dahin , morgen Ffeitag den Rachtragsetat betreffend die neue«
Stellen der R e i ch s ä m t e r auf die Tagesordnung z>u setzen.
Ain Samstag foll die Interpellation betreffend Handhabung des
Vereins - und Versammlungsrechts und betreffend die Agitation
durch Vorgesetzte im Heer zugunsten alldeutscher Politik zur Be¬
ratung kommen . Im Anschluß hieran soll die Erörterung übc:
die politische Lage folgen. Man hosst , bis Mittwoch, den 10 . Okt
die Beratuilgen beendigen z>u können.

• * ;<

Die neue Kanzlerrede.
( !) Berlin , 4. Okt . Dem Präsidenten des Reichstags Dr.

Kaemp f ist heute mitgeteilt worden, daß die sozialdemokra-
tische Interpellation über eine gegen die Reichstag ? »
Mehrheit gerichtete Agitation im Heere , über die be-
hördliche Förderung der ^V a t e r l a n d s p a r t e i" und üve»
die Einschränkung des Vereins - und Versammlungsrechts am
Samstag von der ReichSregierung beantwortet werden foB.
so daß also auch die Rede des Reichskanzlers erst flu
den Samstag ettvortet wird .

Vom internationalen Gewerkschafts -Kou » retz.
() Bern , 4 . Okt. Der internationale GeWerk -

schaftskongreß hat heute den Beschluß gefaßt, an die Re¬
gierungen der kriegführenden Völker das , Er-
suchen zu richten, der Arbeiterklasse im Friedensvertrag ein
Mindestmaß von Schutz und Rechten zu sichern , das in allen Län-
dern durchgeführt werden miisse . Darnach sollen in dem Frie-
densvertrag Bestimmungen zur Sicherung der Freizügig '
keit , Koalitionsrechts und zur Durchführung des Ar -
beiterschutzes aufgenommen werden. Die Konferenz bält
den Friedensvertrag , der den Weltkrieg einmal beendigen imrd.
für den oeeignetsten Ausgangspunkt für ein tatkräftiges Zu-
sommenwirken der Völker auf deni Gebiet der Sozial -
reform , und stellt in dieser Frage eine Reihe von Leit -
s ä tz e n auf . Die internationale Vereinigung sür den Arbeiter-
schütz in Basel ist im Friedensvertrag ausdrücklich als Qvgv »
zur Durchführunig. und Förderung des internationalen Arbeit« ,
schuches anzuerkennen . Das von ihr unterhaltene Jnternatis -
nale Arbeiteramt hat alles sozialpolitische Material zu sammel»
und in den drei Hauptsprachen herauszugeben . Der Bericht-
erstatte des Ausschusses (Ianso n-Deutschl <md) bezeichnete
diese Forderungen als Mindestmaß , denn alle kriegführende»
Länder hätten ungeheuere Verluste ad Volkskraft erlitten ,
daß mit der verbleibenden Weise hausgeh V̂ .Ä werden müsse
Diejenigen Völker würden am schnellsten geslinden, die die Be-
deutung der sozialen Reformarbeit nach dem Kriege am tie "
erkennen und weitgehende Reformen am schnellsten durchfüh
würden . Diese Leitsätze wurden vom Kougreß einstimmig
genommen .

Mit der Annahme dieser Resolution waren die Geschäfte
Konferenz beendet , Präsident S ch n e e b e r g e r stÄlte fest,
die Konferenz nützliche Arbeit geleistet habe . Wenn es auch
gelungen sei , eine vorläufige Beweguna der großen Int
nationale zustande zu bringen , so sei döas ein Schritt auf diese
Wege gemacht 'worden , sodaß in absehhc»"er^Leit eine vollständig
Vereinigung erzielt werden könne . Legten gab hierauf fvl
gende Erklärung ab : Die Vertreter der Gewerkschafte
Deutschlands erklären, daß ihre Weigerung , >heute
Sitzjv?rlegung zuzustimmen , nicht so aufgefaßt werden darf ,
sie unter allen Umständen den Sitz des Internationalen
!werkschaftsbundes in Deutschland behalten wollen. Sie sind
ihrer Stellung genötigt , weil insbesondere von den englisch
Gewerkschaften gesagt worden ist, daß die Sitzverlsgung
bedeutend mit einem Mißtrauensvotum gegr
Deutschland sei . Der Internationale GewerkschastSbunt
kann nur erhalten werden , wenn volles Vertrauen aller Lanzdê
zentralen zueinander vorhanden ist . Sobald sämtliche Lander
zentralen bereit sind , zu einer Konferenz Wsammen^iib'-eten , fti:
die Gewerkschaften Deutschlands bereit , über eine Sitzverlegu
des Internationalen Gewerkschaftsbundes ordnungsgemäß
verhandeln .

Die Konferenz beschloß sodann einstimmig , folgendes Tek
gramm cm die italienische und die französische
Gewerkschaften abzusenden:

Sämtliche Delegierten der internationalen Gewerkschaft
konserenz in Bern senden den Genossen der sran » ^« schen u
iwlienischen Landeszentralen ihren brüderlichen Gruß . —
sprechen besonders den französischen Gewerkschaften ihre A
erkennung aus für ihre Bereitwilligkeit , die internation ^
Konferenz zu beschicken , und geben der Hoffnung Ausdru
dajß Vertreter der französischen und italienischen Lac '

zentralen an der nächstfolgenden internationalen Konfer
teilnehmen werden , damit der Antrag auf Reorganisation
Internationalen Gewerkschaftsbundes dann zur VerhanM
und Erledigung kommt und der Internationale Gel
schaftsblind machtvoller als je im Interesse , der Arbeiter
Länder seine Arbeit fortführen/ann .

Nachdem L e g i e n dm Schweizern für ihre _
Bemühu

eine Verständigung aller Landeszentralen herbeizuführen ,
dankt hatte , Woß Präsident Schneoberger die Konferenz.



« IIS Dem GroWerzogtum .

JM « - inHeim, k . Ott. An BenSheiw « der WtonnieJ ^ to
MSr Ernst Ättobt 61 alt. p ^ fcftch an cwurnt HeMchlag
«fffotbin . Ten Wald der Umgebung ven - hym- fcterin fein«
Achtungen verherrlicht ; er hietz deshalb allgemein der .Waldpfarrer"

^ Müntes heim bei Bretten . S. Oft . Seit langem hatten wir
lein so fruchtbares J -chr wie heuer. Es «st eine wohne Freude,
die langen Kolonnen fchwerbeladener Kartoffelfuhren zu sehen
die allabendlich von allen Himmelsrichtungen zum Dorfe bereinmhren
Ebenisv reich war der Obstsegen . Die drei hiesigen Kelterr
waren Tag und Nacht in Betrieb und die Leute konnten nicht genug
Fässer auttreiben , um den kostbaren sühen Most zu fassen. Auch
Ta-clobst wurde « ichlich geerntet und auch viel verkauft .

* Weiler (Amt Pforzheim) , 5 . Okt. Hier wurden lt . „Pforgh,
Sin .; .

" eine in den 4Ver Jähren stehende Frau und deren Schährrge
T« bt» wetien Verdacht des KindsmordeZ festgenommen. Ter
Bräiitiscnn des Mädchens, der aber nicht der Bater des KindeS fein
soll , befindet fich in Kriegsgefangenschaft.

£3 Freibttrg, 5. Oft . Dre Sammlun "" " " '
Hai 'itec, auKschliichtich deS LandibezirkS, den
C' '

$
"
rnnbolfzell, 5 . Okt . Der 34jährige Viehfütterer Karl

stiii te l)c :; Ab̂pflü<ken von Trauben cmi Spital ab und verletzte sich
tödlich .

für die Kriegsgefangenen
Irag von rund 16 000 JH

Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe.
<3 Baden - Baden , 3. Okt . Die Fabrik Stolzenberg in

»ordnete auf die siebente KrievAanleihe die Summe j->»n 100 000
M k, die gleiche Summe auch der Kreisausschuh Bad^n-Baden.

still Deinen Söhnen und Brüdern im Teldt !
Zeichne Kriegsanleihe !

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 5 . Oktober 1917.

— Ncbcr den Verkehr mit Brennholz hat das Ministerrum
ix Innern eine neue Verordnung erlassen , in welcher den
W . ldbefcherri die Verpflichtung auferlegt wird , zn jedem be .ib-
sichtilgten Verkauf von Brennholz durch Vermitttunz des Forst -
aiirts, welchem der Wald forstpoligeilich zugeteilt ist, Sie Geineh-
l» Egling der Landestrennholzstelle schriftlich einzuholen . In
dem Gesuch sind Men >ie , Art und Preis des Holzes anMyeb 'än.
An Personen , welche in dsr Lage sind , ihren Nrennhalzbedarf
aus eigenem Walde oder aus dem Wald ihrsc Gemeinde zu
decken , soll das Brennholz aus anderen Waldun -zen in der Re -?e!
nicht abgegleben werden. Die Landesbrennholzstelle kann d^s
Mfallholz in Sägewerken für die Versorgung d«r Bevölkerung
in Anspruch imhmen . Wer Handel mit Brennholz treibt , ist der -
pfllcktet, darüber bis 10. Oktober der Landesbrmnholzstelle An-
zeige zu> erstatten , auch darüber , welche Menzs und A :t vv -n
Vienuholz ei besitzt. Händler dürfen ihr noch int Wald lagerndes
Brennholz zunächst nicht weiter verkaufen. Auch die Besitzervon Wgowerken haben der Landesbrennholzst^lle die MenA .̂ ,den beabsichtigten Verkauf ihres Absallholzss anzuzeigen . Di ?
Ausfuhr den Brennholz oußerhalb Badens ist verboten.

Na . Zur Oclgcwinnung sollen auch in diesem Jahre dieSteine von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen .Pflaumen , Zwetschgen , Mirabellen Reine -
clauden , Aprikosen (Pfirsiche nicht) , sowie Kürbis -,Apfelsinen, -, Zitronen kerne gesammelt werden. Da
bei dem verhältnismäßig geringen OÄgehalt der Obstkerne nurgroße Mengen den notwendigen Beitrug zur Deckung un-
seres Oelbebarss liefern. ist ein nrötlichst restloses Erfassenaller Obstkerne zur Oelgewinnung dringend geboten . Es istdaher notwendig, daß auch die kleinsten Posten von Obstkernensorgfältig gesammelt und an d « vom Stadtrat bekannt
beuen Sammelstellen abgeliefert werden. Welch günstiges Saw -
u clergebnis erzielt werden kann, ist daraus zu ersehen, daß letz-
te -? Jahr rund 30000 Kg. Obstsleine bei den städtischen Samnrel -
stellen zufammienc,«bracht wurden . Dieses Jahr dürfte das Ge-
s . nlt-Ergebnis angesichts des reichen Obstsegens noch weit gün-
si -oer s?' n. Die Kinder insbesondere , denen in der gegenw-tr»^ --n Zeit alle Arten von Obst als Zugabe zum täglichen Brot
versbfo !lsst wird , sollten angehalten werden , die Obstkerne fovg-
falttg M sammeln : ebenso können unsere Hausfrauen, die grö-
ßere Mengen von Obst in der Küche verwenden , sich ein großesVerdienst erwerben , wenn sie die Kerngehäuse der verschiedenen^ isisorten gewissenhaft aussuchen u . deren Inhalt sammeln und
^ trocknet zur Ablieferung bringen. Die Hausfrauen erwerbendu-rch orese Semimeltätigkeit — abgesehen von iwiri vaterlän-
Aschen Zweck dieser Arbeit — noch den nicht zu untenchätzendenVreteil, daß ste die Obststerne nicht nur gegen Bargeln, sondernauch gegen entsprechende Mengen von guten Knochenbrüh ,w u. r fein eintauschen können . Also : Sammelt Obstkerne !
k.

Vkrkaufdon Samen . Das Ministerium des Innern hatbenimmt , daß Samen von Jtatftee , Luzerne, Esparsette nni In -karnatkl^e wrck, Erzeuger nur an die Bad . Futtewern -ittlunq inoder̂ an deren Unterköufer abgesetzt werden darf . Die
di gvs £ nJ ^ nic" Arten ist nur mit Genehmigung
7? Fl ^ tervermrttlung auf Grund eines von ihr airsgestell¬ten Bersandschetnes ccstattet .

^ ^

^ 5 ^ noch einmal auf den heute abend im
ricb Us Tt J ' £ m ^ findenden Lienen Abend von >xrrn Hein-
Ci -. t^ ^ ^ Fraulern Emmh Merkel hingewiesen.
K .i ieritra^ ^ ^ Miisiwli « ,hon.>!una Fritz Müller .» <i,erstratze , Ecke Waldstraße. sowie an der Ab- ndkasse vou %$ Uhr atu
firf, 77t, fP °re . i <f) Gas " ohne mehr Kohlen zu derbrennen , fzaat
lrf -rfin lebe JoiMföBne Hausfrau . Das kann geschehen durch En ^
KS Suppen und Gemüft , durch U -herewande^-

S"Ä ' S ä | Ä
"
R mS - T . Ä

« se » » SÄ
®elegenheit geg-ben . Anteilschein« bet Srie ^ e^ e ^ Ä

L f- ^uf dem K. F .-V .? kch. K - B . Beierthew tt -Berghauftn -Wemgarten 10 : 0 siegen konnten/ hat !? ,,zu Besnch . Auf dem MnhMurger -Plcch stehen sich
„rZil ?£ 2 Wf'ge Vereine , F .-K. Mühlburg und F .-K

^
Franzi ?

F -K \
U Ĵ£t % afie B fipidfen die beiden hiesigen Vertreter

«i
'nLJ ; ™

01 und F^K. Südstern «uf dem B. f. f8% l<dTXSemanier Beginn sämtlicher Spiele 3 Uhr.
^

« truchj SBalbftcage . Spielplan vom Samstag bis
unter Film der Richard Oswald-Serie 1917/i8
Mit euao sm ^ Vergangenheit ", Tram -, in 4 Akten
fiubtoia ßSmü J ^ ^ «uptrvlle . Die übrigen Darsteller wie Ernst

.CeivJk , Antur Wellin , Kurt Besp^rmann . Käte
«Pension Seiyen «Henfalls auhsrordentliches Können .
Julius Falken^ n Ä "* 3 aften * gesPiM van

X 'J tte Clermsnt . Erna Alberty , Max Toibien , Kurt
«- u^ Äwell

"
A>.̂ ^ « fern ! Film ist die

Hein und Senin ."
des Bild - und Film -Amts AeMn . — „ Hannder AcmJtorjP Ji ^ lustiges SeeniMinsftück mit Henny Porten in

W » todfca . kommenden Mittwoch auf vielseitigen Wunsch

Erfolge öer städtischen Gutsverwaltuug .
Es wird uns geschrieben :
Ueber die Kriegswirtschaft der StMgärtnerei Frankfurt a . M.

bvachte ein hiesiges Blatt einen Rückblick auf die verflossenen 3 Kriegs -
jalhoe. um dann am Schlüsse deZ gedrängten recht interessanten Bes¬
tichtes zu fragen : „Und was ist bet uns auf diesem Gebiete in
Karlsruhe geschehen ? "

In dem Rückblick wird zunächst festgestellt, dcch die Stadtgärtnerei
KvanLfurt a . M. zu Kriegsbeginn aus Stadt - und Privatbesitz ca. 150
Morgen Feld zur Verfügung gestellt erhielt , die dann mit Hilfe
von Hundearten von Schulkindern bebaut wurden . Im Jahre 1915
wurden mehre« Hundert Zentner Gemüse im Werte von fast 12 000
Mark geerntet und außerdem ca. 800 000 Gemüsepflanzen gezogen und
an den Kleingartenbau abgegeben. Im Sommer 1916 wurden aii-
nähernd 1 Million Pflanzen aibgeyeben und im Herbst die Massen-
einwinterung der Städt . Gemüse-Varräte und zwar ca. 97 Tausend
Zentner Rüben und Kraut übernommen . Im Jahre 1917 sind die
kriegswirtschaftlichen Maßnahmen der Stadtgärtnerei Frankfurt a . M.
weiter verstärkt worden. Ein 1600 Qm . großes Gemüsetreibhaus nach
holländischem Muster wurde errichtet und tn dieses etwa 2500 Tomaten
und 18 000 Kohbräbi ausgepflanzt . Das Ernteergebnis wird als voller
Erfolg bezeichnet .

D«e Städtische Gutsverwaltung Karlsruhe »
Rüppurr , welche der gleichen Fürsorge dient und zu diesem Zweck
eigens ins Leben gerufen worden ist, hat unter viel schwierigeren Ber-
hältnissen größere Erfolge aufzuweisen, als die in dem mehrfach
genannten Berichte seitens der Stadtgärtnersi - Frankfurt a . M . er-
zielten . Di« städtische Gutsverwaltung — unterstellt der städt.
Schlacht- und Biehhofdirektion — bewirtschaftet insgesamt ca. 800
Morgen , darunter ca . 300 Morgen Ackerfeld und nur 14 Morgen
Garten , d. h. speziell für den Gemüsebau bestimmt. Alles andere be-
steht aus Wiesen und Weiden. Dies ist sehr erklärlich denn die Guts -
Verwaltung dient in erster Linie der Fleisch -, Milch - und Eier -
Produktion , danach erst der Gemüseversorgung und Setzlings,
ainzucht für den Meingartenbau .

So hat die GutsveNwaltung im Jahre 1910 ca . 41500 Liter
Kindermilch produziert . In diesem Jahre soll die Milchproduk-
tivn infoige mangelnden Kraftfutters die gestellten Erwartungen
nicht erfüllen , immvchin aber doch noch ca. 580—600 000 Liter be¬
tragen. Nachstehend einige Zahlen über die Erzeugnisse der städtischen
GutAvirtschaft:

Jungschweineaulzucht über 700 Stück .
Eierproduktton Äs zumzum 1. Sept . 10 000 Stück.
Gemusesetzlingsabgabe ca. 400 000 Stück.
Gemüsesetzli&tge für eigenen Anbau : 300 000 Stück,

eerntet wurden bisher : ca. 60 Ztr . grüne Erbsen , 60 Ztr .
. . e Erbsen , 100 Ztr . grünen Bohnen, 50 Ztr . Oberkohlrabi . 30 Ztr .'omaten , 60 Ztr . Gemüse (Spinat , RhabaÄer usw.), ca, 200 Ztr .Rotkraut , 300 Ztr . Weißkraut , 100 Ztr . Wirsing und 400 000 Stück

Lauch. Der Erlös aus Obst betrug ca. 12 000 M.
Die Ernte aus 40 Morgen Kartoffeln schätzt Herr Gutsver -

Wolter Langenstein auf ca. 6000 Zentner . In einem kleinen Erdhausvon ca. 60 Om . Größe sollen den Winter hindurch verschiedene Sdtate ,
besonders Zichorie (wie wir ihn in Friedenszeiten im zeitigen Früh »
jähr in den besseren Gemüse - und Südfrüchte -Handlungen kaufentonnten ) getrieben werden . Ist die Bürgerschaft auch nicht immer mit
allen Maßnahmeai der städtischen Behörden einverstanden , auf die
Gutsverwalwng darf ste mit Recht stolz sein. Ist es doch ein käst-
licher Genuß für uns und viele Andere aus der Gartenstadt durchs
Wäldchen zum Gutshof zu wandern und dort den vorbildlichen Ge-
mÄsebau zu bewundern . Im Mai —Juni sahen wir dort schier endlose
Embsen - und Buschbohnenfelder in Re-ih und Glied wie gezeichnet stehen.
Später lva-ren es Tomaten mit diversen Unterkulturen un-oder Winterkohl , Endövien usw .

jetzt wie-

Dabei leidet der Betrieb außerordentlich schwer unter den fehlen -
den Arbeitskräften . Wüteden j'. er städtischen Gutsverwaltung aus¬
reichende Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt , würde ihr ein größeresGardenareal und «in Gemüsetreibhaus wie es die Frankfurter Stadt -
gärtnerei h<*t , überwiesen, dann würde dieselbe bild zeigen, was meiner modernen Gemüse-Großgärtnerei heute geleistet werden kann.

Letzte Drahtberichie.
WTB . Nrrli «, 4 . Okt . In dor heutigen Sitzung des B u n-

desrates selauciten zur Annahme : der Entwurf «irres
Gesetzes zur Aen ,dtiung des Reichsst ^mpelgesetzes , ine Entwurfeiner Bekanntmachung betreffend Aenderung der VerordnungWer den Verkchw nmt eisernen Flaschen vom 8. März 1917 undder Entwurf eines Gesetzes zur Ergänzung des Gesetzes über diepri 'vcitien Wersicherungsimternehmui^ en. 1

* Berli« , 4. Okt. Dem „Berliner Lokal-Anzerger " wird ausPosen gemeldet- Baron Heyking , der Bevollmächtigte des Nit-rei gutes von Puikeln, wurde i-n Livlcmd ermordet . DieTäter sind vermutlich russische Soldaten .

Pour le msrrte . •'
) ;( Berli « , 4 . Okt. Dem türkischen Marineminister Gene»rÄ Die mal Pascha , dem bayerischen Generalleutnant Rau »

schenberger und dem bayerischen Obersten z . D . FreisenK retz von Kressen stein wurde der Orden Pour fe mÄriteverliehen .
Einberufung der bulgarischen Sobranje.

WTB . Sofia . 4 . Okt . (Agence Bulgare .) Auf Grund eines
Beschlusses j>er Regierung wird die S o b r a n i e für den IS.Oktober einberufen werden. Das ist 13 Tage vor dem für dieEröffnung der ordentlichen Session festgesetzten Termin .

Di » dentsch-fchwedischen Beziehungen .
WTB . Kopenhagen, 4 . Okt. „Nationnl -Ti .dende " meldetaus Stockholm : „A f t o n b l a d e t " macht in einem längerenArtikel darauf aufmerksam, daß die Einfuhr Schwedensnach Deutschland während des Krieges beständig ge -stiegen sei. Teutschland habe das allergrößte Entaegenkom -

men gezeigt, selbst wenn es schwierig gewesen sei , die WünscheSchwedens zu erfüllen . Es war nicht schwer zu erk . nnen , wel-
che« Schwierigkeiten es entgegenseh e falls Sckweden auf die
Aufforderung der Entente bore , die >tzatidelsbeziehungen mitDeutschland abzubrechen ,

Poincin '6 wird bescheiden.
WTB . Berlin , S . Okt . Dem „Bert . Lokalanz. " zufolA hieltPorncarS in Florian eine Rede , die nach französischen Blät -tei ^ die Wendung enthalten hat , daß sich Fmnk ^ ich eventriellamt dem Swge französischer Ideen und französischer Kultur

besche -iden werde, falls n icht alle Kri e z sz i el e er re i ch-
bar setof .

England und Norwegen .
_ , WB. Kopenhagen , 4 . Okt. „Nationaltidende" meldet ausChrtstranra : England hat sein Abkommen̂ mit den nor¬wegischen Importeuren gekündigt . Kürzlich wurde das Ab¬kommen mit den Importeuren der Fettwarenbranche gekündigt .Nun folgte die Kündigung des Getreide- und Mchl »bkmnmens,vre die Kver wichtigsten Abkommen darstellen. Weitere Kündi »
gungeu werden erwartet .

Die Garnnzj in Irland .
WTB . Amsterdam, 5. Okt . Dem „Nieute Rotterdamschen

„Courmit " zufolge wurde a>Ml letzten Montag in Dublin der
Srnnfeiner Thomas Ajh « begraben . Das Begräbnis
pmLde Ku> einer Kundgebung benutzt. Der Leuhensug war

-der größte , den man seit Jahren in Dublin gesehen hatte . Js
lden Straßen stand eine große Menge Menschen , die die Farbender Siimfeiner -Bewegung und Trauerbänder angelegt hatten .Abteilungen irischer Freiwilliger in Umfomnzn und mehrerW
katholische Geistliche gingen im Leichenzuge mit .

' Musikkapellen
spbelten die Lieder der Sinnfehler . Im Zuge wurde eine Fahr«
getragen , auf der stand : Wir dürfen nicht vergessen und 'werden
nicht vergessen !

Wilson gegen den Krieg nach dem Krieg ?
* Berlin , 4. Okt. Dem „Berliner Lokal-Anzeiger " wird auch

Basel gemeldet: Tie Londoner „Mornmg Post " meldet au?
Washington : Wilson verlangt in einer Note an di»
Allii'k>rtm die Aufgabe des Beschlusses der Pariser Wirt -
schastskonferenz . nach Friedensschluß den Wirtschaftskrieg
gegen die Mittelmächte fortzusetzen .

* * *

Der Vertrauensmann des Präsidenten Wilson .
WTB . Berlin , 5 . Okt. Oberst House , der B ? rtrm,ensmann

des Präsidenten Wilson soll erklart haben . es sei ein großes
Irrtum , daraus , daß er mit der Sammlung aller Dokumentemit dem Kilege beschäftigt sei, zu Wietzen , die Friedens »
konferenz stehe nahe bevor . Er werde die große Ehre haben,bei dieser Konferenz den Präsidenten an der Seite der Alliierte «
zu vertreten . Man fei aber sehr mangelhaft unterrichtet und
dürfe bei der einstigen Friedenskonferenz in diplowatisch-histo-
rischer Hinsicht nicht entwaffnet dastehen , wie es militärisch de»
Ausbruch des Krieges mit Deutschland der Fall gewesen sei.

Der Taifun über Tokio .
WTB. Tokio, 4 . Okt. Bei dem Taifun , der 4 Stund ««

dauerte , wurde» 138 Personen getötet und 158 v et »
letzt . 217 Personen werden beimißt . 1346 Häuser
wurden zerstört , 2098 beschädigt . Der Telegraphen- uvd
Eisenbahudienst ist gestört. In der Provinz ist noch größerer
Schaden angerichtet worden , als in der ResidonMadt . Nach eine«
Telegramm aus Osaka wurde eine Anzahl Dörfer durch äuge-
schwollene Flüsse überschwemmt. Man befürchtet, daß eine große
Anzahl von Menschen ums Leben gekommen ist. Die Reisernte
hat schwer gelitten.

Kleine Mitteilungen .
* Aus der Schweiz, g. Okt. Ein Unglücksfall hat sich <äxi L

Oktober in Schönholz « rwilen zugetragen . NachmÄtagS um S
Uhr flog ein Ballon zwischen der Ortschaft und Wi-edenhub tvekt,
wärts ; er schleifte einen 1 Millimeter dicken Draht , der bis zur Eich«
reichte ;, nach . Einige Knaben, die in der Nähe mit Viehhüten beschSk-
tigt waren , hielten sich an diesem Drahte , glaubend ., den Ballon AUr
Erde ziehen zu können, wahrend sich dieser immer weiter , allerdings
stets sinkend, gegen HagenwÄ zuwandte . Bei letzterer Ort schalst &
rührte dann dieser Draht dwe Starkstromleitung von LvvvK
Volt der Nor-dostschweizerischen Kraftwerke, welche von Sirnach nach
Amriswil führt . Der Draht schmalz ; das noch im Ballon sich befind»
liche Gas fing Feuer , es gab einen Krach und der Ballon fiel rqsch
gut Erde . In Schönholzerwilen, also in einer Entfernung vo »
etwa 1500 Metern wo in jenem Zeitpunkt 7 5^naben immer noch
am Drahte zogen , hatte sich ein schreckliches Unglück ereign«^ All«
sieben wurden zu Boden geworfen und ihrer fünf blieben etwa 88
Minuten bewußtlos liegen, während zwei augenblicklich vo »
Star kstrom getötet wurden . Der Ballon, welcher von tat
Drachenstatian Friedrichshofen stammt und sich offenbar dort fr* »
gerissenWt , ilst samt dem darin befindlichen Regiftrierappara-t sofort
zu Händen der Untersuchungsbehörden beschlagnahmt worden.

Großfeuer .
* Neubulach , O .-A . Calw, 4 . Okt. In dem nahe der Poistagentv»

gelegenen Haus der Witwe Walz brach aus noch nicht festgestellt«
Ursache Feuer aus , das sich > auf die angebauten Häuser des Schn̂
ders Roller , das gemeinschaftlich« Haus des Fabrikarbeiters Thei
rer und des Magoziniers Wahl , das Haus der Schneider Fif <

ch e n Ecken und schließlich des Bäckers Weber übertrug.
f Wohnhäufer,iin denen nenn Familien wohnen, sind vi
dig niedergebrannt . An Mobiliar wurde nur
tet. Frucht und Vieh war im dem Häusern nicht vorhanden . Der

seigentünier sind nicht sehr hoch versichert ; alle^ Gebäude zusanrmy ,
auf . etwa 18 000 <M veranschlagt.

scher
fünf
stäni
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Ans den StandeSbttchern der Stadt Karlsruhs .
Geburten .

27. Sept . : Karl Max Ulrich Philipp Adam, B . Karl Wackhs .
FabrBant ; Hermann , B . Wich . .Kiefer, Heiger. — 28. Sept . : EmA
Albert , V. Emil Daefchner, Malermeister ; Johanna Annamaria . L .
Christof LichtenfeW , Müller . — 30 . Sept . : Martha Anna , V . Frdch.
Seemann , Küfer ; El friede ©rnrnai, V . Stefan Bohner , Landwirt . — 1.
Okt. : Annemarie Johanna , V . Frdch. Windmeier , Hausmstr . ; Klar«
Anna Luise, V . Herm . Schneider, Kaserneninfpektor. —̂ 2 . Okt. : Lu
Elise , V . Hartmann Reeb , Eisendreher ; Karl Jakob , 8S. Karl
Herdle, Möbelipacker . — 3. Okt . : Elsa Emma , V . Jakob Leonhard ,
stallateur .

Eheausgebote .
3 . Okt. : Andreas Weingart von hier . Kaufin . in Durlach , mit

fine Weingart von Zell ; Heinrich Künstle von Zell, Arbeiter hier ,
Maria Wecker!« von Unterharmersbach.

Eheschließungen :
4 . Okt. : Hermann Wiegand von Homberg , Vizefeldweb«! ir

Donaueschingen , mit Theresia Merz von Stnpferich ; ADert Streckst^
von hier , Buchdrucker hier , mit Frida Meyer von hier .

Todesfälle.
3 . Okt. : Luise Haitz, 75 I ., Witwe von Val . Haitz, Väckermstr. ;

Luise Zimmermann , 68 I ., Witwe von Robert Zimmermann . Bn »
ser ; Karol . Eichler, 4? I ., Ehefrau von Emil Elchler, Buchhändler

FRANK * URT A . M . ROSSMARKT 23 .

GemälieTöchsten Ranges

aaserlesene Werke verschiedener Jabre .
Feuepbaeh — Hans von Marees
— Sehönleber — Steinhausen —

Trübner — Zügel u . a.
Werke junger zukunftsreicher Künstler

Moderne Graphik. - Seltene BoeMe-Rafflerungen .



Militiirdieustuachrichte «.
®ca Charakter als Major hat erhalten : Hauptmann der Land-

Whr a . D . S t o ck c r (Freibury ) , zuletzt von d . Kandw .-Fu ^ art . 1.
Rüfflet . ( Freiburg ) .

Echeid ^ FeMo .-Lt . (Offenbur ĝ )^ zum Lt . d . L<mdw .-Jnf . 1 . Auf »
jBb . ernannt .

Fichr . v . Tautphoeus, , Hauptm . a . D . (We -sel) , zuletzt Mil ^
Kehre: am Kaid.-Hause in Karlsruhe , d. Charakter <Äs Maj . verliehen .

Befördert :
St ahm er , Unteroff . im Telegr .-B . Nr . 4, zum Fähnrich :
zu Leutnants der Reserve : die VMwachtmeister : Schiffer -

decke r (Karlsruhe ) , v . der Hellen ( I Stuttgart ) , Falk (Karls -
jkuhe) , Leins Mannheim ) , Schees er ( IV Berlin ) , b . TeleHr .-Bats .
Wr , i ;

zu Lts . der Landw . 1 . Aufgeb . d . Telegr .-Tr . : Springer
Mannheim ) . Wwhtm . , Vizewachtmeister Vetter (Mannheim ) .

Handel, Gewerbe nnv Bertehr.
, ^ K Deutsche Eisenbahn - Betriebsgesellschaft . Nach dem Geschäfts -
ibericht für das Jahr 1916/17 haben sich die ffitn>rwhmen der Betriebe
gegen das Vorjahr verbessert , wenn sie auch wesentlich unter
den Einnahmen des letzten Fvi -edensjahves geblieben sind . Infolge der
Zunehmenden Verteuerung aller Betriebsstoffe und der Lohnerhöhnn -
Hein, haben sich auch die Ausgaben vermehrt . Em gewisser Ausgleich
vsr Mehraufwendungen konnte in einzelnen Fällen durch Einschrän -
ku-ng des Zugverkehrs vorgenommen werden . Der Betrieb wickelte
Ach .trotz Mangels an geschultem Personal infolge fortgesetzter Ein -

Gerufungen , gut und ohne größere Unfälle ab . Bei der Bahn Rhein -
Ettenheimmünster stellen sich die Betriebseinnahmen auf
40 151 M ( im Vorjahre 34 406 Jl ) . Die Betriebsausgaben betrugen
83 904 Jl ( im Vorjahre 36 445 M ) . Das Vetriebsergebms hat sich
demnach um 3289 Jl verbessert . Bei den Nebenbahnen Krozingen -
M ü nstert a l-Sulzb u rg ^ind !Halt i nge n -K and e rn be -
trugen die Betriebseinnahmen 205 839 Jl ( im Vorjahre 161 842 Jl ) ,
die Betriebsausgalben 124 480 Jl (im Vorjahre 108 841 Jl ) , so daß sich
das Betriebsengübnis um 28 358 Jl gegenüber dem Vorjahre ver «
bessert hat . Hierzu tritt noch die Betriebsga -rantie für die Neubau -
strecke Staufen -Münstertal . über die wir uns mit der Bau -
firm « auf eine Summe von 20 OOO M geeinigt haben . Insgesamt er -
gaben die Eigentuinsbahnen einen Ueberschuß von 252 414 Jl ( im
Vorjahre 180 930 Jl ) . Nach Abzug der Zinsen für das Provinzialdar -
lehen für die Kleinbahn Voldagsen -Duingen und nach Zuweisung zu
den Rü «klagefonds verbleiben 217 913 M (im Vorjahre (150 603 M ) .
Für das jetzt aaif 3 586 400 M (im Vorjahr 3 318 751 Jl ) erhöhte An¬
lagekapital der Ergentumsbahnen stellt sich das Erträgnis ohne Berück -
sichtiigung der Betriebsgarantie für Staufen -Münstertal auf 5,5 Proz .
gegen 4,54 Proz . im Vorjaihre . Bei dieser Berechnung sind wie bisher
die anteiligen Kosten der Zentralderwältung außer Ansatz geblieben .
Es ergibt sich für 1916/17 ein Reingewinn von 151 372,09 M
gegen 110 962,63 Jl ' im Vorjahre . Danach steht zuzüglich des Gewinn -
Vortrags von 15 932,22 Jl die Summe von 167 304,31 M zur Ver¬
fügung der Genenaiversommilung . Es wird folgende Verteilung bean -
tragt : Rücklage m den gesetzlichen Reservefonds 5 Proz . 7568 Jl ,
RüÄage in den antzerordemtl . Reservefonds 29 036 Jl , 4 Proz .
Dividende auf 3 000 000 M Aktienkapital 120 000 M, Vortrag auf
neue Rechnung 10 698 Jl . — Die Ergebnisse der Eigentumsbahnen
haben sich im ersten Vierteljahr des laufenden Geschäftsjahres
nm rund 20 000 M verbessert . Eine weitere Besserung ist zu erhoffen .

Papier , tlarto« mid Pappe.
Es wiüd nochmals darauf aufmerksam geincicht, daß mit

der Bekanntmachung vom 20 . September 191 .7 für den 8 . Okt .
1917 eine allgemeine Bestands - und Verbrauchsauf -
nah m e von P a p l e r , Karton und Pappe angeordnet
worden isr.

Die vor geschriebenen Anzeigen sind nicht nur von den an
der Papiölherslcllung , dem Papierhandel und der Papierverar -
beitung betciligten Gewerbetreibenden , sondern von allen
Verbrauchern zu erstatten , deren Bezug im Jahre mehr als
100 !) Kilogiamm betragen hat .

Es wird nochmals empfohlen , die für die Meldung dorae -
schliebeneii Fragebogen unverzüglich von der Kriegsvirtschafrs -
stelle für das Deutsche Zeitnngsgewerbe , Berlin C 2 , Breite
Straße 8/9 , gegen Einsendung von 30 für 3 Fragebogen ,
25 H für bereu Ucbersendung und eines nirt der Anschrift des
Anzeigepflichtigen versehenen Aktenbriefumschlages einzufor¬
dern . Das Unterlassen der Anzeige zieht die in der Bekannt -
machung angedrohten Strafen nach sich und kann weitere erheb -
liche Nachteile für den Säumigen zur Folge haben .

Gerichtsverhandlungen »
* München , 3 . Okt . Die Brauereibefitzer Schaller und Appel

ans Oberkonnersreuth bei Bayreuth , die 336 Zentner Malz um
2o 799 M verkauften und damit einen übermäßigen Gewinn von
13 227 Jl erzielten , wurden vom Landgerichte Bayreuth zur Geld -
strafe von je 14160 ^ verurteilt .

> , ll

Die gasgefullte
"Wbtan -L

Die vorteilhafte Lichtverteilung , das ansprechende
weiße Licht und die Stromersparnis sind die Vor¬

züge der Wotan „G " Lampen «

Jeder einsichtige Käufer wählt für seine
elektrische Beleuchtung die beste , weil im

Gebrauch billigste Lampe .

Museumssaal
Mittwoch , den lO . Oktober löl ?

"" abends 8 1U Uhr : HM

Klavierstibend i
BÄCKHAUS

Grossh . hessischer Kammervirtuos .

Werke von Bach , Brahms , Chopin , Liest , Schubert ,
„ Strauss - Tausig . 2119

Konzertflügel Steinway , Hamburg , von Hofl . H . Maarer , hier .

Karten zu Mark 4 .—, 3 .—, ft .— und 1.50 in der
Fl * D a A p I Kaiserstraße 159,* * • " ' » H ») Einxftrg Rittersir .

Hofmusikalien
handlung

KroWcrzogl . W Kostheater .
Freitag , de » 3 . Oktober , L 7 (gelbe Karten) :
Zum erstenmal in der neuen Bühnenbearbeitung .

Neu einstudiert :

König Keinrich V.

2052

risches Drama in 5 Aufzügen von W . Shakespeare , auf Gruud des
es von A . W . vo » Schlegel , für die Bühne bearbeitet von Ernst

Lewinger und Rolf Roenneke .
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Wsdienstmeldestelle Karlsruhe.
Städtischer Stellennachweis
für Kaufleute , Techniker it . BÄroa, »gestellte
ZShringerftratze 100 — Karlsruhe — Fernsprecher 5538 ,

stelle suchen :
Mehrere gelernte Kaufleute als Kontoristen , Buchhalter ,
Korrcspondente »» usw. , Maschinenschreiber und Steno -
graphen , KanzZeigehilsen , Schreibkräfte , sowie Anfänger
sltr Büro , Aushilfskräfte zum Nachtragen der Bücher usw.

für abends und stundenweise .
Ferner : 93.

t Architekt, 1 Techniker und Zeichner , 1 Betriebsleiter für
Elektrotechnik , sowie mehrere Bauführer .

Stelle finden :
Abschlußsichere Buchhalter (Lederbranche ) , Stenotypisten ,
Kontoristen , 1 Regiftrator , AusHilfsbeamte für städtische

Betriebe , sowie mehrere Buchhalter für auswärts .

Schlachtpferde
und sonstig« Ziere , die zur inenschlichen Nahrung nicht verwendbar
Mb , werden stets angekauft von dem 2~~

Städt Gartenamt Karlsruhe
220

Karlsruher
Hausfrauenbund
In grossei Ratbaussaal
Dienstag , den 9 . Oktober

abends 8 Uhr

„Wie spare ich Gas? "
Gemeinnütziger Vortrag von Fräul . Elly Schmidt mit prak¬

tischen Erläuterungen , welche sämtlich in das Gebiet des Gases
gehende Fragen umfassen . 2152

38F " Freie Ausspraclie , ti
Eintritt nur gegen Eintrittskarten , die vom Rathauspfört -

nor gegen Vorzeigung der Mitgliedkarte an Mitgtlieder unent¬
geltlich , an Nichtmitglieder für 20 Pfennig abgegeben werden .
Einige nummerierte Karten sind für 50 Pffl . dort *u haben .

Grundstücks-Verpachtung.
Die Stadtgemeinde Karlsruhe verpachtet die unten geschriebenen

Grundstücke in öffentlicher Versteigerung :
a) Stadtteil Daxlanden .

Freitag , den 12. Oktober, vormittags S Uhr :
13 Lose m den Gewannen Neubruch, Heidenstücker und Klein-

legerteiler ;
Zusammenkunft « n der Kreuzung der Pfals - und Ducmersheimer -

Stvaße am Ortsausga -ng von Grünwinkel .
Bormittags ^ 11 Uhr :

4 Lose in den Getoannen Liestäcker und Lutherisch WAdele .
Zusammenkunft au der Dax lan der -St « che bei oer Abzweigung

des Wegs nach de« Appenmühle .
Nachmittags 4 Uhr:

5 Lose in den Gewannen Gfäll , Waid westlich der Federbach und
Waidfeld (Alte Waid ) .

Zusammenkunft beim Rathaus in Daxlanden .
b) Stadtteil Beiertheim .

Samstag , den 13. Oktober, vormittags 9 Uhr:
12 Gartenlose beim Reichsplatz im Stadtteil Beiertheim .
Zusammenkunft bei der Notkirche Beiertheim Ecke der Gebhard -

und Hohenzollern -Straße .
Karlsruhe , den 25 . September 1917 . 536

Städtisches Tiefbauamt . ~

Für Landwirte.
Die Stadt Karlsruhe sucht für die fachmännische Leitung ihrer

landwirtschaftlichen Geschäfte (städtisches Landwirtschaftsamt ) einen
theoretisch durchgebildeten und praktisch wohlerfahrene «
Landwirt .

Bewerbungen sind mit genauer Angabe der persönlichen Ver -
Hältnisse, insbesondere des Bildungsgangs und der bisherigen
Tätigkeit , sowie der Gehaltsansprüche nnter Beifügung der Zeug -
nisse längstens bis zum 20 . Oktober bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1917 . 887

Der Stadtrat .

Kartoffel- Versorgung .
Lieferung des Wintervorrats durch den Kom -
mnnalverband für die Zeit vom 19 . Nov . 1917

bis S0 . Mai 1918 .
Haushaltungen und Anstalten ustv ^ welche ihren Winterbedarf

an Kartoffeln durch den Kommunakoerband zu beziehen wünschen , dem-
sÄlben aber noch nicht bestellt haben , haben dies umgehend — späte
stens bis Samstag , den K. d. Mts . — auf dem Kartoffel -Amt, ftait)« -
allee 11 , anzumelden ,

Am 9. Oktober d. I . wird mit der Anlieferung der beim
Kommunalverband bestellten Kartoffeln begonnen . Die StM ist hier -
zu m 5 Abladebezirke eingeteilt . In jedem einzelnem Bezirk ist Äie
Zufuhr in alphabetischer Reihenfolge der Straßen geordnet ; eS wird
gleichzeitig mit den Straßennamen A und Z begonnein .

Wohnungsänderungen sind sofort anzuzeigen
Feder Besteller wird tags zuvor von der bevorstehenden AnNsfe -

run -g benachrichtigt .
Die Kartoffeln werden nur gegen Barzahlung oder Gutscheine

des Kriegsunterstützungsamts abgegeben .
Der Preis beträgt frei Keller des Empfängers

8 Mark fllr den Zentner .
Bei der Anlieferung muß ein Familienmitglied anwesend sein ,

Die Aufbewahrungsräume der Kartoffeln müssen ordnungsgemäß her -
gerichtet sein .

Im Interesse einer gesicherten Winter -Ernährung wird dringend
empfohlen , mit dem Verbrauch der eingelagerten Kartoffeiln kemes
falls vor dem IS . November zu beginnen . Bis IS . November erhält
jedermann Kartoffelmarken . Der Kai t̂offelbedarf ist daher bis zu ,
diesem Tage in den Lebensmittel ^Geschäften einzukaufen .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1917. 1020

Städtisches Kartoffel -Nmt .
I Nächste ßadische
Krieger - Geldlotterie

[ Zieh , garantiert 10. Oktober .
826AGeldgew. n . 1 Prämie bar Geld

\ S7 OOO ük .
Mögl . Höchstgewinn

j £ 0 OOO Mk .
3263 Geldgewinne

117 OOO Mk .
I OGP slH 11 Lose 10 M

i LUäC U 1 ID. Porto « . Liste 80 Pf .
| empfiehlt Lotterieunterehm .

J . St firmer
I Strassbnrg i . E, , Langst ! . 107

Filiale Kehl a .Rh . Hauptstr .47
In Karlsruhe : 2055

Franz Peoher .Kaiser8tr .78
Carl Götz , Hebelstr. 11/15

I Oewerbebank . Zirkel 30 .

und Bedarfsartikel » tute Platten
gtlwS , Papier » . S -itwickl » r , Ton
piiver , Stativs . Rahmen , Schulen
Law »'«n, ?llt >« ,nS,e „ »anft man lebt
vort «t >li <ifi vej 100t
J . liilseh , Photog 'Handl« «g
Herrenstr 3K . Mitali «dd» SN . «B - S

St äeff 84

p |

4rbe

werden

Köchinnen f. - P.w»t
Mädchen m »«es
MädcheN z. Anlernen

sowie

Stnndensranen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später

Etädt . Arbeitsamt

KilssdieOMtldejtelle
Zähringerstr . IVO , III . Stock.

I fguerkailen, I rauerhriefe 2 ?u Ä .SJ
draekerei d «t Bad . Ludemltoni ! Bir »«WraiM 9
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